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Deutſchland
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht;

Dem Königlich niederländiſchen Miniſter der Finanzen, van Boſſe,
den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe ſo wie dem Königlich belgi
ſchen Zoll Jnſpector Mercier zu Verviers den Rothen Adler- Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Prinz Adalbert von Preußen iſt aus der RheinPro
vinz zurückgekehrt und bereits nach Glogau wieder abgereiſt,

Der Polizei Präſident v. Hinckeldey hat ſich geſtern nach Put
bus begeben, um dem König Rapport abzuſtatten. Hr. v. Hinckel
dey wird in einigen Tagen hierher zurückkehren. Der Ober Kon
ſiſtorialrath und neugewählte Rektor der hieſigen Univerſität Prof.
Dr. Stahl, iſt heute nach Thüringen abgereiſt.

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland wird dem Vernehmen
nach am 30. hier erwartet, um den Manövern des Gardecorps beizu
wohnen.v off. „Dresdner Journal“ meldet die vorgeſtern in Dresden

erfolgte Ankunft des Königs von Sachſen und die geſtern erfolgte
Abreiſe des Stäatsminiſters v. Beuſt zu der am 10. d. M. in Stutt
gart ſtattfindenden Konferenz vön Miniſtern der bei der darmſtädter
Vereinbarung betheiligten Regierungen.

Bei dem hieſigen Ober Kirchenrathe iſt gegen die in der Bor
ſüg'ſchen Fabrik in Moabit beſchäftigten Arbeiter eine Denunciation
eingegangen nach welcher dieſelben als unkirchlich, atheiſtiſch und ills
yal in ihren Aeußerungen bezeichnet werden. Der Ober Kirchenrath
hat dem Ortsgeiſtlichen aufgegeben hierüber Bericht zu erſtatten und
die Mittel zur Abhülfe zu bezeichnen

Auch von der Synode der Stadt Greifswald an deren Spitze
die Profeſſoren der Thevblogie Dr. Schirmer und Pr. Vogt ſtehen,

Kiterariſcher Eagesbericht.
Derx engliſche Gewerbfleiß. Statiſtiſche Abhandlung vorgetragen

im wiſſenſchaftlichen Verein von Georg v. Viebahn, geh. Ober
finanzrath Vorſitzendem- der Vereinsländiſchen Kommiſſion für die Jn

duſtrieausſtellung aller Völker zu London. Braunſchweig. 10 Sgr.
Die preußiſche Handels und Kriegsmarine und ihre Stellung

zum Zollverein. Von Friedrich Harkort. Berlin. 10 Sgr.
Fortſetzung aus Nr. 335.)

Ein gleich trauriges Bild ſtellt uns die aus der Väter Zeit unſern
Tagen ühererbte Linnenmanufaktur dar. Die deutſche Leinwand

war in allen Erdtheilen die geſuchteſte Wagre und bildete den goldenen
Grund des deutſchen Handels. Sie iſt es nicht mehr, ſeit die Spinn
maſchine mit der Handgeſchicklichkeit in Wetteifer getreten iſt. Faſt
gleichzeitig mit England erhielt Deutſchland, Dank den Bemühungen
und dem Erfindungsgeiſte des ſchleſiſchen Spinners Alberti aus Ham
burg Flachsſpinnmaſchinen. Für England wurde dies neue Gewerbs
mittel zur Wohlthat, für Deutſchland zum Verderben. Wir wollen uns
vergegenwärtigen mit welcher Energie die engliſche Regierung eingriff.
Laut Parlamentsakten Anno 1819 George III. Kap. 52 wurde eine
lange komplicirte Skala von Zöllen circa 40 bis 180 Prozent des Wer
thes und Rückzoll von 20 bis 100 Prozent. des Werthes auf fremde
Leinen dekretirt und außerdem ſogar ein Tranſitzoll von 15 Prozent auf
erlegt. Die Maßregel war von unexhörter Feindſeligkeit gegen die deut
ſche Leinwand, die deutſchen Fabrikanten und Kaufleute forderten zur

prebe ſolcher Angriffe auf einen urväterlichen Jnduſtriezweig auf, mit
Saiten in Garn und Geweben Deutſchland die aus den eng

W iſſchen und ſpaniſchen Kolonieen bezogenen Waaren und Pro
aber te und Silber, Farbe und Droguen Mexikos eintauſchte

das Ohr der deutſchen Diplomgtie war für dieſe Forderungen

Halle, Donnerstag den 12. Auguſt
Hierzu eine Hrilage.

iſt eine Erklärung an den Ober Kirchenrath im Sinne der von Halle
ausgegangenen abgegeben worden. Am Schluß derſelben wird beſon
ders hervorgehoben daß man ſich um ſo mehr zu dieſem Schritte für
verpflichtet gehalten weil in neueſter Zeit aus Pommern vorzugsweiſe
und faſt ausſchließlich Stimmen der den konfeſſionellen Diſſenſus ur
girenden Fraktion laut geworden, ſo daß zu fürchten ſei, es könne
durch beharrliches Schweigen derer, welche an der Union feſthalten,
verſchuldet werden daß falſche Vorausſetzungen über die wirklich
vorhandenen Bedürfniſſe und Anſprüche in der Kirche dieſer Pro
vinz eintreten.

Die Provinzial Schulkollegien ſind angewieſen worden, bei der
Anſtellung von Lehrern die genaueſten Erkundigungen über die politi
ſche Haltung und Zuverläſſigkeit des Anzuſtellenden einzuziehen. Ael
tere Zeugniſſe werden nicht für genügend erkannt, wenn die Haltung
der Lehrer nachher zweideutig geworden und werden daher ſolchen
Lehrern oft die Abſchriften früher ertheilter günſtiger Zeugniſſe verwei
gert. Dieſe Grundſätze gelten bei der Anſtellung der Lehrer an den
Gymnaſien den Knaben und den Töchterſchulen.
t Die Wahlen für die Kammern werden dem Vernehmen nach erſt
im Oetober erfolgen bis dahin alſo beſteht, da das Mandat für die
Abgeordneten zur Erſten Kammer bereits abgelaufen iſt keine Erſte
Kammer. Ueber die Dauer der Provinziallandtage vernimmt
man nichts Näheres es wird dieſelbe jedenfalls von dem Verlauf der
Berathungen abhängen welche nicht allein die Entwürfe der Ge
meindeordnung, ſondern auch noch andere Vorlagen von provinziel
ler Bedeutung zum Gegenſtande haben werden. Die Ergänzungs
wahlen zu den Provinziallandtagen werden überall, wo ſolche
nothwendig ſind, bereits vorgenommen, ohne daß etwaige Wahlenthal
tungen beſondere Weitläufigkeiten verurſachen.

verſchloſſen, die Vertreter des zerriſſenen Partikularlsmus begriffen
nicht daß Englands Bemühungen darauf gerichtet waren die Zahlmit
tel Deutſchlands als eines der Theorie des freien Handels des verderb
lichen Gehen und Machenlaſſens huldigenden Landes möglichſt auf

baar Geld zu beſchränken und daß die Gründung der engliſchen Linnen
manüfaktur und die Vernichtüng der deutſchen nur ein Glied in der
feſten Kette bildete, mit der England alle großen Gewerbszweige an die
Maſten ſeiner maxikimen Größe feſſelte. Die deutſche Diplomatie ſchwieg
als im Jahr 1823 die Akte Georg IV. Kap. 24 alle Waaren zum Lei
nenEntrepot zuließ, die fremden, d. h. die deutſchen Leinen aber ſpeclell
davon ausſchloß. Noch mehrz durch die Akte von 1825, Georg IV.
Kap. 113 wurden auf einheimiſche leinene Garne und Geſpinnſte (ma-
nufactured in the United Kingdom) Prämien und Ausfuhrboniſika
tionen bewilligt und zwar
wenn werth unter c r Yard o von I Den. p. Bard,

h 8
6 Tüber 18. 6. o p. 1. Jahrs 1 Den. p. Aard

wenn werth über 1 8. p. Bard o von 137 p. Yard ü. ſ. w.
Daß England durch die erſt am 5. Januar 1832 wieder aufgeho

benen Pramien (bounties) bedeutende finanzielle Opfer brachte iſt ein
leuchtend und bekannt es erreichte indeß in wenigen Jahren ſeinen Ziveck,
nämlich den die deutſchen Zahlmittel von tropiſchen Märkten zu ver
drängen dieſe Zahlmiktel ſelbſt zu produciren und dem guten deutſchen
Michel für die ihm unentbehrlich gewordenen tropiſchen Produkte das
baare Geld abzunehmen, ſo wie es dies durch ſeine Baumwollinduſtrie
mit Produkten von Braſilien und Oſtindien ſchon länger mit Erfolg ge
trieben. Mit der Aufhebung der Ausfuhrprämien auf Gewebe wurden
aber die großartigſten Unterſtübungen nicht unterbrochen mit denen die
engliſche Regierung im Wetteifer mit dem engliſchen Privatreichthum
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Köln, d. 7. Aug. An der untern Ruhr in Eſſen Kettwig
und Werden iſt am 3. Auguſt die 50jährige Vereinigung mit
Preußen ſehr feſtlich gefeiert. Es war die Abſicht, dieſen Tag auch
in Münſter und in der ganzen Provinz zu feiern. Der Gedanke iſt
indeß aufgegeben angeblich, weil man hinterher entdeckte, daß Jahre
der Fremdherrſchaft in dieſen Zeitraum fielen in der That aber, weil
die ultramontane Partei in der Vereinigung mit Preußen keine Ver
anlaſſung zur Freude ſieht. Die Mitglieder dieſer Partei ließen auch
in den Städten, welche die Feier dennoch begingen, ihre Häuſer Un
geſchmückt. Keine Glocke tönte von dem ſchönen Dome zu Werden,
der doch von dem gegenwärtigen Könige in ſeiner Pracht reſtaurirt
iſt. Der konfeſſionelle Hader trübt die bürgerliche Eintracht leider
mehr und mehr.

Ein Artikel der Deutſchen Volkshalle, bekanntlich des
Hauptorgans der Katholiken am Rhein und in Weſtfalen, der an
die Kreuzzeitung adreſſirt, zur Vertheidigung der in der handelspoli
tiſchen Frage von der Volkshalle eingehältenen Richtung verfaßt iſt,
ſchließt alſo: „Für materielle Zwecke iſt dieſes Blatt nicht gegründet.
Alle Zollverträge der Welt ſind ihr Kleinigkeiten im Vergleich mit
einer einzigen Regierungsmaßregel, durch welche die Freiheit des ka
tholiſchen Glaubens beeinträchtigt wird. Eine einzige kirchliche An
ſtalt liegt uns mehr am Herzen als alle Fabriken der ganzen Mo
narchie; und wir ſind auch überzeugt, daß die Macht Preußens in
Deutſchland viel weniger von der Zolllinie abhängt, als von der
Jeſuiten linie. Man wird es erfahren.“

Greifswald, d. 6. Auguſt. Am 3. Auguſt haben Rector und
Concil der hieſigen Univerſität den bisherigen Profeſſor Pelt in

diel (er gehört zu den von der däniſchen Regierung abgeſetzten Pro
feſſoren) zum Paſtor in Kemnitz bei Greifswald faſt einſtimmig er
wählt.Frankfurt a. M., d. 7. Auguſt. Die Bundes Verſamm-
lung hielt vorgeſtern eine Sitzung von ungewöhnlich langer Dauer.
Die Verhandlungen währten über fünf Stunden. Der politiſche Aus
ſchuß brachte Anträge in Betreff der Verfaſſungswirren ein.
Wie verlautet wird die Beſchlußnahme in einer der nächſtfolgenden
Sitzungen ſtattfinden. Von dem politiſchen Ausſchuſſe. wurden außer

dem Anträge, Majoritäts- und Minoritäts-Anträge, über Aufſtellung
von normativen Bundesbeſtimmungen für Regelung der Preſſe zur
Vorlage gebracht. Es wurde ein Termin für Einholung von Jnſtruük
tionen angeſetzt.Ueber den Bericht der Bundeskommiſſäre in der ſchleswig-
holſteiniſchen Angelegenheit, deſſen Annahme durch Majoritätsbe
ſchluß der Bundesverſammlung wir ſchon meldeten, entnehmen wir
der „Weſer-Zeitung“ noch folgende Angaben, welche derſelben wenn
auch nicht dem Wortlaut ſo doch dem Sinn nach als authentiſch be
zeichnet werden. 1) Als Reſultat der geſammten Wirkſamkeit der
Kommiſſare wird. das Manifeſt des Königs von Oänemark vom 28.

Januar 1852 bezeichnet und dabei bemerkt, daß die Trennung der
oberſten Gerichtsverwaltung für die Herzogthümer allerdings nicht
dem faktiſchen Zuſtande der Verhältniſſe vor 1848 entſpreche. 2) Jn
Betreff des Bundesbeſchluſſes von 1846 wird erklärt, daß derſelbe
nicht den Zweck habe, die Garantie beſtimmter Rechte des Herzog
thums Holſtein auszuſprechen ſondern vielmehr als eine Antwort des
Bundes auf die Erklärung des däniſchen Bevollmächtigten für Hol
ſtein zu betrachten ſei. 3) Endlich wird das Geſuch geſtellt, die Bun
desverſammlung möge von den in Zeiten der Aufregung gefaßten Be
ſchlüſſen in der holſteiniſchen Angelegenheit abſehen, und die Geneh
a der Schritte und Vereinbarungen der Bundeskommiſſäre aus

echen. WMünchen, d. 7. Auguſt. Der geheime Legations- Rath Dön-
niges iſt zum Miniſterialrath im Staatsminiſterium des Aeußern er
nannt. Miniſterpräſident v. d. Pfordten befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung, wird jedoch vor der Mitte des gegenwärtigen Monats
die beiden Portefeuilles des Aeußern und des Handels nicht überneh
men können.
2 Karlsruhe d. 5. Auguſt. Das Regierungsblatt enthält eine
Jnſtruktion zum Vollzug des Geſetzes vom 14. Febr. 1851 über das

„Vereins- und Verſammlungsrecht, welche jede vielleicht noch
mögliche freie Bewegung hindert und der Polizei in di ine a cent an in dieſer Beziehung
„„„Bremen, d. 9 Augliſt. Die heutigen „Wöchentlichen Nach

richten“ enthalten unter ihren amtlichen Bekanntmachungen eine Edik
talladung in Unterſuchungsſachen wider Paſtor Rudolph Dulon, Kauf
mann Johannes Röſing, Redakteur Friedrich Wilhelm Dralle wegen
Verbrechen gegen den Staat 2c. wofür Termin auf Mittwoch den
11. Auguſt, 12 Uhr Mittags anberaumt iſt. Gegen Dulon und
Dralle erläßt das Kriminalgericht gleichzeitig einen Steckbrief, weil ſie
ſich der gegen ſie wegen oben angedeuteter Verbrechen anhängigen Un
terſuchung durch heimliche Entweichung entzogen haben.

Hamburg, d. 6. Aug. Dem Vernehmen nach hat ſich Dr.
Heiſe auf Grevenhof mit dem ihm von Seiten der däniſchen Re
gierung zugeſtandenen Schadenerſatz von 30 Mk. Ct. nicht zufrieden
geſtellt erklärt und ſoll ſeine Sache in Altong einem Advokaten über
geben haben.

Jtalien.
Wie man der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Venedig vom Aug.

ſchreibt, ſtehen vor dem Kriegsgerichte zu Mantua 83 Perſonen, darun
ter ein Biſchof und 13 Geiſtliche.

Frankreich.
Paris d. 8. Auguſt. Der Eindruck den die Zurückberu

fungsdecrete gemacht haben iſt ein ſehr günſtiger. Bekanntlich
ſind es zwei Kategorieen Verbannter, von denen jetzt ein Theil die
Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich erhalten hat. Das Decret

bis zu dieſer Stunde und mit den ſtaunenswertheſten Erfolgen ſich die
Beförderung und Veredlung des einheimiſchen Flachsbaues angelegen
ſein laſſen, um England auch in der Erzeugung des Rohſtoffes von Bel
gien, Weſtphalen, Oſtpreußen und Rußland unabhängig zu machen. In
einem Zeitraum von kaum zwei bis drei Decennien ſchuf England eine
Maſchinenſpinnerei für Flachsgarne von 2 Millionen Spindeln oder über
achtmal mehr als die Spindeln in allen übrigen Ländern der Erde wo
die Flachsmaſchinenſpinnerei eingeführt iſt und liefert ein Garnerzeugniß
von mehr als 1 Million Centner oder über 100 Millionen Pfund. Ge
genwärtig liefert Großbritannien die Baumwoll und Leinengarne für
mehr als die Hälfte der Welt und beſitzt damit die Grundlagen dieſer
unendlich wichtigen Manufakturzweige in ſeinen Grenzen Das Ge
ſammterzeugniß der britiſchen Leinenwaaren wird jetzt. auf 56 bis 60

Mill. Thalex geſchätzt. Die Einfuhren fremder Flachsgarne und deut
ſcher Leinwand ſind von den engliſchen Märkten ſo gut wie verſchwun
den während noch vor 25 Jahren (1820 25) allein über Hull 240,000

Etr. deutſcher und belgiſcher Garne nach Jrland gingen, betrug die Ein
fuhr derſelben ſechs Jahre ſpäter nur noch 14,000 und 1842 ſogar nur
2000 Etr., und jetzt iſt dieſe Verkehrsquelle für Deutſchland gänzlich

ausgetrocknet.
Jn Deutſchland legte Albert i aus Hamburg noch zur Zeit der

Kontinentalſperre die erſte Maſchinenſpinnerei für Flachs in Schleſien
an nach einigen Jahren folgte ihm Kramſta. Die induſtrielle Stiftung
eines betriebſamen Kaufmanns hätte von unermeßlicher Wichtigkeit wer
den können wenn ein ſelbſtſtändiges Bürgerthum vorhanden geweſen
wäre, welches den Werth und die Folgen dieſes neuen Fortſchritts begriffen
hätte, und wenn in der Sorge für die pröduktiven Kräfte der Nation eine
Pflicht erkannt worden wäre ohne deren gewiſſenhafteſte Erfüllung ihre
Exiſtenz ſelbſt ſtets auf dem ſchwanken Grunde der Machtloſigkeit und
der nicht zu befriedigenden Bedürftigkeit ſteht. Statt mit Umſicht
einzugreifen und dem leuchtenden Beiſpiele, das Friedrich der Einzi
ge ſeinen Nachfolgern gegeben hatte, zu folgen, hielt man es für
beſſer, ſich gar nicht um das neue Spinnverfahren zu bekümmiern,
als nur um die Beſorgniß zu erwecken, die ſpinnenden Taglöhner des
ſchleſiſchen Gebirges möchten arbeits und brodlos werden. Man zog
es vor in dem alten ausgefahrenen Gleiſe nach dem Syſtem des Gehen
und Machenlaſſens ſelbſtzufrieden fortzuwandeln, und als in der dem
Tarif von 1818 vorausgegangenen Diskuſſion das Syſtem der wirth
ſchaftlichen Liederlichkeit mit dem Syſtem der volksthümlichen Etrzie
hungskraft der Gewerbs und Handelspolitik zuſammenſtieß, entſtand
der Kompromißzuſtand, den das Geſetz von 1I818. mit dem zugehörigen
Tarif, ſanktionirte und die Flachsſpinnerei fiel als das Opfer der mißver
ſtandenen Freihandelstheorie. Während England den Zollſchutz auf Lei
nengarn von Jahr zu Jahr ſteigerte, während ſogar Sachſen den Eent

ner Garn mit Thlr., Baden mit 1 Thlr. Baiern und Würt
temberg mit 14 Sgr. ſchützten, konnte in Preußen Garn frei ein
und ausgehen gleich als ſei die preußiſche Spinnerei unerreichbar feſt
begründet und als ſei man gegen das ſchon heranziehende Ungewitter
mit allen ſeinen ſinnverwirrenden Stürmen des Hungers und der Peſt
auf unnahbare Weiſe gefeſtet. Merkwürdig! Gerade in dem Augen
blicke, wo England ſo erſtarkt war, daß die Regierung die Ausfuhr
prämien aufhob, 1832 fand es der preußiſch heſſiſche Zollverein ange
meſſen, eine Kontrolabgabe oder ſo eine Art von Finanzzoll auf den
Eingang des Leinengarns zu verfügen welche 5 Sgr. für den Centner
einer Waare betrug deren Werthe von 40 bis 1000 Thlr. anſteigen.
Dieſer Zoll war ein ächter Freihandelszoll, und im wahren Sinne des
Wortes ein ausgemachter Vollbluts Finanzzoll, wie ihn nur der ſtupi
deſte Tendenzpolitiker aus der Schule des reaktionären Stumpfſinnes
heut zu Tage fordern kann. Der Ruf der Entrüſtung über eine ſolche
Zollbagatelle ging von einem Ende Deutſchlands bis zum andern, wäh
rend allein diejenigen welchen die Feſtſtellung und Leitung der deutſchen
Nationalgewerbs und Handelspolitik oblag, faſt blind ſchienen gegen
das durch die mächtig emporgewachſene engliſche Maſchinenſpinnerei ver
anderte Konkurrenzverhältniß. Endlich ermannten ſich Baden Baiern,
Württemberg und beide Heſſen auf der dritten Generalkonferenz 1839
eine Steigerung des Eingangszolles auf 10 Sgr. für den Centner zu
beantragen. Die Vorſchläge wurden abgewieſen und mit Recht, denn
auch dieſe Erhöhung war eine Bagatelle, die nur dazu diente die Zoll
einnahmen zu vermehren, d. h. die Regierungskaſſen zu füllen ohne
dem Gewerbe Schutz zu verleihen. Auf der fünften Konferenz 1842
verlangten Batern und beide Heſſen einen Zoll von I. Thir. Württem
berg und Baden von 2 Thlr. für den Centner Leinengarn Auch dieſe
Anträge wurden abgeworfen. Die Motive der Ablehnung theilen uns
die britiſchen Depeſchen über den Zollkongreß“ von 1842 abgedruckt

in der Beilage der Allg. Augsburg Zeitung 1844 Nr. 249 bis 252
mit. Das tiefſte Schamgefühl über das was dieſe Depeſchen berichten,
läßt uns dringendſt wünſchen daß die Unächtheit dieſer Depeſchen nach
gewieſen würde da es aber bis jetzt nicht geſchehen ſo muß man das
ünglaubliche doch für möglich halten nämlich daß England unſer Va
terland mit einem Netz von Agenten überzogen hat in welchem es mit
wünderbarer Kunſt und Sicherheit (da es wie der engliſche Agent Sir
George Shee am 5. Juli 1842 an Graf Aberdeen ſchrieb, „nicht ver
fehlt die praktikabelſten Wege einzuſchlagen sh. steps as may
be practicable die beſten Alliirten einzufangen verſteht. So ſchrieb
der engliſche Geſandte Graf Weſtmoreland an den engliſchen Miniſter
des Auswärtigen, Graf Aberdeen, am 13. Juli 1842 Die preußiſchen
Miniſter ſeien der Meinung daß die beantragten Zollerhöhungen keinen

fühlbaren Einfluß auf den Handel Großbritanniens haben werden. Die



den Aug

vom 10. Januar hatte nämlich ſechs und ſechzig frühere Volksvertre
ter aus Frankreich vertrieben, ein anderes von demſelben Oatum
hatte achtzehn andere Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlüng für

enblick entfernt. Sieben der vertriebenen und acht
der augenblicklich entfernten dürfen jetzt wieder über die Grenze tre
ten. Von den acht Volksvertretern ſind übrigens ſechs Orleaniſten
und gerade durch ihre Ergebenheit für die Herzogin von Orleans be
kannt! Die Zeit wird lehren, ob dieſe Rückſichtnahme nur ſcheinbar
iſt. Heute finden die Nach wahlen in denjenigen Kreiſen ſtatt,
wo eine zu geringe Betheiligung die Ungültigkeit der Wahl herbeige
führt hatte. Der Präſident reiſt in dieſem Augenblick incognito.
Den geſtrigen Abend hat er zu Orleans zugebracht; er begab ſich von
dort nach ſeiner Beſitzung LamotteBeuvron, in der Sologne. Er
ſollte heute Abend wieder in Paris eintreffen, keines der Journale
bringt aber etwas davon. (Keines hat auch eine Notiz über dieſe
Reiſe überhaupt.) Ueber den Rücktritt des Hrn. Vieyra hört
man Folgendes Auf die Mittheilung mehrerer Offiziere der National
Garde erklärte Fould dem Präſidenten daß eine widerwärtige De
monſtration am 15. Auguſt Platz greifen würde, falls Vieyra nicht
entſetzt würde. Louis Napoleon ließ Vieyra nach St. Cloud kom-
men, wo ein lebhafter Wortwechſel zwiſchen Vieyra und Fould ſtatt
fand. Jn deſſen Folge erklärt Föuld dem Präſidenten daß er oder
Vieyra zurücktreten müſſe. Vieyra gab dann ſeine Entlaſſung
Der Munizipalrath von Toulouſe hat 50,000 Frs. für den Empfang
verwilligt welcher für Louis Napoleon dort vorbereitet wird. Wie
man hört, erwarten glänzende Feſte Louis Napoleon zu Toulon.
Große Flottenmanöver, ſowie große Manöver der Süddiviſion, wobei
die Belagerung von Toulon copirt werden ſoll, ſtehen in Ausſicht.
Der Unterrichtsminiſter Fortoul hat an die franzöſiſchen Biſchöfe ein
Rundſchreiben erlaſſen worin er ſie an die zwiefache Bedeutung des
15. Auguſt, als Feſt der heiligen Jungfraun und Geburtstag des
Kaiſers Napoleon, erinnert und den Tag als ein religiös nationgles
Feſt zu begehen auffordert. Unterhandlungen zum Abſchluß eines
Keuen Handelsvertrags mit England ſollen im Gange ſein,
welche der „Union“ zufolge eine Reförm der Zollgeſetzgebung mit ſich
führten. Herr Drouyn de Lhuis ſoll ſich thätig damit befaſſen. Der
„Conſt.“ will daran nicht glauben und möchte ſelbſt daß das Gou-
vernement eine Erklärung abgebe, die den Handelsſtand vesfalls be
ruhigen möchte.

Paris d. 9. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige ,„Moniteur“
bringt ein Dekret, durch welches im Staatsrath die Sektion für Com
peteng Conſlikte reorganiſirt wird. Die freundlichen Beziehüngen mit
der Türkei ſind wieder hergeſtellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Auguſt. Seit drei Tagen zeigt ſich eine Nei

gung zum Falken der Courſe an der Börſe. Man ſchreibt dieſe

Herren Beuth und Kühne ſeien ausgezeichnet durch ihre liberalen An
ſichten in Beziehung auf England. In dem vorliegenden Falle hätten
ſie blos dem kräftigen Andrängen ihrer Zollverbündeten nachgegeben.
Die genannten Herren hätten jedoch erklärt, daß ſie gleichwohl dieſe
Maßregeln nicht ergriffen haben würden wenn ſie an die Wirkung der
ſelben auf den britiſchen Handel gedacht hätten. Jetzt befinden ſie ſich
nur dadurch in Verlegenheit geſetzt, daß der Antrag bereits gedruckt und
den Vereinsregierüngen mitgetheilt ſei. Die Verfaſſer deſſelben ſeien
übrigens ausgezeichnet durch ihre liberalen Anſichten in Handelsſachen
und durch ihren Widerſtand gegen die Anſprüche der deutſchen Fabrikan
ten, und ſie ſchmeicheln ſich, daß ſie durch Nachgiebigkeit in einem Ar
tikel von geringerer Bedeutung beſſer in den Stand geſetzt werden wür
den die bedeutenderen dem britiſchen Handel drohenden Nachtheile abzu
wenden.“ Am 28. Juli 1842 berichtete George Shee an Aberdeen:
„„Es ſeien etwa 50, jedoch nur geringfügige Zollveränderungen bean
tragt. Jn Sachen der Baumwollzölle ſeien die Anſichten ſehr getheilt.
Preußen wolle gar keine Erhöhung Baiern nur eine von 1 Thlr. an
dere gingen bis auf 2 und 3 Thlr. Wahrſcheinlich werde man ſich über
1 Thlr. vereinigen. Leinengarn werde jedenfalls nur mit
einem nominellen Zoll belegt werden.“ Der Erfolg beſtätigte
den Bericht des engliſchen Agenten der Zollſchutz des Leinengarns blieb
bei 5 Sgr. Dieſem Drama von Stuttgart und Berlin folgte das zweite
Trauerſpiel in den ſchleſiſchen Gebirgen deſſen markerſchütternde Sce
nen der vereinigte Landtag mit eingebrannten Farben ſchilderte. Auf
der folgenden großen Generalkonferenz forderte Sachſen einen Zoll von
15 Sgr. nebſt Spindelprämie, eventuell 3 Thlr. mit Rückzoll von 3
Thlr. Baiern und Baden 5 Thlr. Zoll und 3 Thlr. Rückzoll, Würt
temberg je nach der Feinheit des Geſpinnſtes 4 vis 8 Thlr. Preußen
4 Thlr. mit Rückzoll von 3 Thlr. Auch dieſe Anträge würden abge
wieſen obgleich der Hungertyphus in Schleſien die Bevölkerung deci
mirte und obgleich die Bettelbüchſe für die gewerbfleißigſten Reviere
Deutſchlands durch das ganze Vaterland Almoſen kolportirte. Erſt auf
der achten Konferenz erfolgte endlich eine Einigung nach dem Vermitt
lungsvorſchlag Preußens für das Handgarn blieb hiernach der Zoll von
5 Sgr. ward aber für Maſchinengarn ſeit 1. Jan. 1847 auf Thlr.
erhöht. Auch dieſer Zoll ward als unzureichend erkannt und Preußen
entſchloß ſich auf der Konferenz zu Kaſſel 1850 auf 4 Thlr. für Hand
m Maſchinengeſpinnſt- auf 6 Thlr. für gebleichtes und gefärbtes Garn
de W 8 Thir. für Zwirn anzutragen. Die Vorſchläge wurden wegen
hre r des kleinſten der Zollvereinsſtaaten, Braunſchweigs, abge
laßt nes u ie neupreußiſche Freihandels Coterie brach über dieſe Nieder

t unſrer einſt blühendſten Gewerbszweige, für deſſen Emporbrin
gung und Ausdehnung Friedrich der Große die unvergeßlichſten Verdienſte
erworben hatte in offenen Jubel aus.

Stimmung der Börſe den Nachrichten zu, welche aus Jrland über
die Kartoffelkrankheitzeingehen. Sie ſtellen ein ähnliches Elend wie
im Jahre 1847 in Ausſicht. Auch die Getreideerndte daſelbſt ſcheint
nicht günſtig zu ſein. Es ſind alſo Geldausgaben in Ausſicht, um
freindes Getreide anzukaufen. Die Frage wegen der Fiſcherei in
Amerika ſcheint einen Einfluß auf die Fonds nicht geübt zu haben,
wie überhaupt nicht auf die öffentlichen Jntereſſen, welche der Ruhe,

des Friedens bedürfen.

Belgien. e eBrüſſel d. 8. Auguſt. Die Königin Victoria wird in Ant
werpen künftigen Dienstag ankommen üngewiß iſt nur, ob ſie im
Laufe des Tages oder erſt am Abende eintreffen wird. Sie wird bis
Donnerstag oder Freitag bleiben, und ſich nach Laeken begeben. Der
König Leopold wird ſie Dienstag, oder wenn ſie erſt an dieſen Tage
Abends ankommt, Mittwoch früh abhölen. Im letzteren Falle wird
die Königin am Bord der Victoria et Albert“ die Nacht zubringen.
Die Königliche Yacht iſt von 6 Fregatten und mehreren anderen
Dampfſchiffen escortirt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 7. Aug. Die bereits in dem „Hamburger

Korreſpondenten als bevorſtehend erwähnte Truppen Dislokation in
Holſtein wird nunmehr ſtattfinden. Se. Maj. der König haben näm
lich unterm 4. d. M. auf Antrag des Kriegsminiſters genehmigt daß
alle, oder der größte Theil der gegenwärtig in Holſtein und Lauen
burg ſtationirten Truppen Abtheilungen welche aus dieſen Herzog
thümern rekrutirt werden, mit däniſchen Truppen umgewechſelt wer
den ſollen.

Vermiſchtes.
Hier fand eine große kirchliche Feier zu Ehren des

Claver aus dem Orden Jeſu Statt. Die
ſelbe währte mehrere Tage und nahmen außer einigen Miſſions Pre
digern Biſchof Laurent von Luxemburg und Weihbiſchof Baudri von
Köln daran Antheil. Pater Roh hielt die Feſtpredigten ab.

Jn Plaue, einem ſondershauſiſchen Fabrikſtädtchen ſind
von der Gens'darmerie mehrere Falſchmünzer verhaftet worden. Un
ter dem von letzteren verausgabten Gelde finden ſich ganze preußiſche
Thaler mit dem Bruſtbilde des Königs von Preußen auf der einen
und dem Königl. preußiſchen Wappen auf der andern Seite, ſowie
mit der Jahreszahl 1796 und 1799, halbe Gulden mit der Jahres
zahl 1800, Fünf Groſchenſtücke mit der Jahreszahl 1841, wo die
Randſchriſt: Gott mit uns, fehlt, und Silbergroſchen mit der Jah
reszahl 1833.

Das nahe bei Bad Liebenſtein gelegene Bildungsinſtitut F.
Fröbel's zu Marienthal, für Kindergärtnerinnen, hat ſeinen
Fortgang unter der Leitung Middendorfs.

Aachen
ſelig geſprochenen Pater

Und noch jetzt oder vielmehr gerade jetzt arbeiten die Parteigänger
aus einer alten verkommenen Zeit daran, an die Stelle des Gewerbe
zolles den Finanzzoll zu bringen, der ſie in den Stand ſetzt, alle unſre
IJnduſtriezweige zu Grunde zu richten, wie ſie in Verbindung mit den
verblendeten Anhängern der feilen Freihandelstheorie die Flachsinduſtrie
und die Linnenmanufaktur wirklich zu Grunde gerichtet haben. Zwar
hat es den Anſchein als wolle man ſich der Verbeſſerung des Flachs
baues vom rein agrikolen Standpunkte aus befleißigen; aber ſo wenig
das Spinnetabliſſement der Seehandlung im Stande war, den Hunger
der ſchleſiſchen Gebirgsbewohner zu ſtillen und die verlorenen Märkte
wieder zu gewinnen oder auch nur die engliſchen Garne von den ein
heimiſchen Märkten zu vertreiben, eben ſo wenig kann man Vertrauen
zu den vielleicht ſehr gut gemeinten Flachsbauverbeſſerungen haben, denn
auch die beſten Erfolge würden nicht im Stande ſein die Linnenmanu
faktur wieder zu begründen, weil das Junkerthum keine Gewerbs und
Handelspolitik d. h. keine Gewerbs und Handelskraft neben ſich auf
kommen laſſen will. Wem dies noch zweifelhaft ſein könnte, dem bietet
die Geſchichte der Rübenzuckerfabrikation einen neuen Beleg dafür, daß
dieſe Partei ſich zur Aufgabe gemacht hat alle Elemente nationaler
Entwickelung mit verwegenem Fuße niederzutreten. Vermag man irgend
ein Gewerbe zu entdecken das ſo recht eigentlich und im wahren Her
zensſinne des Junkerthums ſich durch den geforderten vollblütigſten Na
türwuchs auszeichnet, ſo iſt es die Flachskultur und die Linnenfabrika
tion aber die dreißigjährige Geſchichte dieſes Gewerbes lehrt, daß man
nur den Abſichten der Feinde deutſcher Gewerbsgröße entgegen kam, daß
man in Deutſchland that, was England wünſchte, daß man eine Jndu
ſtrie preis gab die noch vor 30 Jahren die Baſis des deutſchen Welt
handels geweſen war, daß man mit ängſtlicher Sorgfalt vermied, was
eine nachtheilige Wirkung auf den engliſchen Verkehr haben konnte, daß
man ſich aber nicht um die Verwüſtungen und Arbeits und Vermögens
zerrüttungen bekümmerte, zu denen die deutſche Gewerbspolitik die allei
nige Urſache gab. Wir dürfen uns daher gar nicht mehr wundern
wenn die amtlichen Zollregiſter uns nachweiſen, daß die Garneinfuhr in
zehn Jahren um 94 Prozent zugenommen die Garnausfuhr um
Prozent ſich vermindert hat, daß in demſelben Zeitraume die Ausfuhr
deutſcher Leinwand um 20 bis 30 Prozent geſunken iſt. W

Während daher die Flachsſpinnmaſchine für England zur ahrbat
wurde, hat auch dieſe neue Eroberung des techniſchen Geiſtes der Neu
zeit für Deutſchland nur Unheil und Elend erzeugt. Und doch iſt die
hier erlittene Niederlage noch nicht die ſchlimmſte und was unſer Ge
werbfleiß bisher ertragen mußte, wird nicht das Aergſte ſein, denn noch
Aergeres ſcheint ihm in nächſter Zukunft beſchieden wenn es der Rach
ſucht der böſen Geiſter Deutſchlands gelingt, ihre ganze Geſinnung rück
haltslos an den Tag zu legen und zu befriedigen. (Fortſetung folgt.)



Den 18. d. M. Nachmittags 1 Uhr ſoll das
Obſt auf dem Gottesacker zu Wall witz meiſt
bietend verpachtet werden. Schultze.

500, 800, 1000, 2000 und 10,000 ſind
auszuleihen durch Ferd. Ebert Nr. 1556.

Friſcher Kalk
Sonnabend Montag Dienstag und Mittwoch
den 14. bis 18. Aug. in der Ziegelei Trotha

Friſcher Kalk
Freitag den 13. Auguſt in der Ziegelei am
Weinberge.

Offene Lehrlingsſtelle in einer
Buchhandlung.

Ein junger Menſch mit genügenden Kennt
niſſen und aus guter Familie kann in einer
Buchhandlung als Lehrling placirt werden.
Näheres durch die Buchhandlung von

H. W. Schmidt in Halle.
Einen Hühnerhund, zwei Jahr alt,

anz ferm, verkauft der Förſter
Zſchintzſch in Friedersdorf bei

Bitterfeld.
Zwei reizende Erſcheinungen erfreuten das

Tivoli Theater durch ihre Gaſtvorſtellungen
er Koch und Fräul. Hirſchfeld aus

trelitz.
Möchten die Hallenſer durch einen fleißi

gen Beſuch der vielleicht noch erfolgenden Gaſt
vorſtellung dieſe zu einem öfteren Auftreten

bewegen. B. u. M.
Zum Sternſchießen und Tanzver-

gnügen Sonntag den 15. Auguſt ladet erge
benſt ein der Gaſtwirth Behrendorf

in Trebnitz.
Zum Entenſchießen auf Stern

mit Büchſen Sonntag den 15. Auguſt ladet
ergebenſt ein

Künaß,
Rathskeller u. Schießhauswirthzu Schafſtädt.

Fonds und Geld Cours.

Frkäuntmwächungen. e
Stadt Cheater in Halle.

W Gaſtſpiel des Fräulein Hi dvom Hoſtheater zu en e reſeefe

Donnerstag den 12. Auguſt I882:
e Zum Benefiz der Komiker Herren

trübing und Großmann:
Auf allgemeines Verlangen wiederholt:

Wenn Leute Einquartie-
rung haben,

Komiſches Charakterbild mit Geſang und Chö
ren in 3 Akten von George Starke. Cou-
pletts von Dohm u. Kaliſch (Redacteure des
Kladderadatſch). Muſik von Stiegmann.

„„Amande“ Fräulein Hirſchfeld.
Billets zum Abonnements-Preis zu

nummerirten Plätzen für Balkon, Orcheſter
und Prosceniums-Loge à 12 für Sperr
ſitz, Parquet, Parterre und Seitenlogen à
10 ſind bei Herrn Kaufmann Kitzing am
Markt und im Theaterbüreau, Spiegelgaſſe
Nr. 62, zu haben.

Die bereits beſtellten Billets bleiben bis
Donnerstag Nachmittags 2 Uhr zurückgelegt

Billets für die Herren Studirenden ſind in
der „Hallorig“ und „Tulpe““ zu dem bekann
ten Preiſe zu haben.

Die Direetion.
Bezug nehmend auf vorſtehende

Annonce erlauben wir uns Freunden des Luſt
ſpiels und der Poſſe zu dieſer Vorſtellung freund
lichſt einzuladen Und glauben wir mit dieſer
ganz neuen Poſſe, welche in Hamburg 30
Wiederholungen erlebte, dem geehrten Publikum
einen heiteren Abend zu verſchaffen.

Ergebenſt
Strübing. Großmann.
RNaben-Jnſel.

Donnerstag den 12. Auguſt Extra-Con-
e im Saal-Pavillon, Abends Jlumina-
tion wozu freundlichſt einladet Natſch.

Berlin, den 10. Auguſt. S Preuß Cour Preuß Cour.
J S Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.onds Courſe. Cöln Mindener 31113e Anleihe e 103 e do. Prioritäts Obligat. a wie 103,

Staats Anleihe von 1850 4 105 104 do. do. l. m. 5 105 104
do. 1852 41 105 104 DüſſeldorfElberfelder 92a91StaatsSchuldScheine e 95 e W Se.Sch. d. Seeh. à St. 50 25 5Kur h en See 93 92 MagdeburgHalberſtädter 163

Berliner Stadt Obligat. 4 105 e MagdeburgWittenberge 56do. do. z 3 93 93 de Driertusg sKur u. Neumärkiſcheſ3 100 NiederſchleſiſchMärkiſche 3 i tot 100
Dſtpreußiſche 96 do. Prioritäts oS Pommerſche 3 do Hrioritaätss t oS Poſenſche. e o do. Prioritäts l. Ser. 103S dent 3 do. IV. Ser. 105S. Shleſiſche 3 359 do. Zweigbahn 43S Wohn e a t Oberſchieſſh Lit. A.reußiſche S o Jit. B. t u. i SKur u. Neumärkiſche 4 m 101 Prinz Wilh. (Steele Vohw.) r ha

S P ommeyſche n e e do Drivritate eS eenſee 4 to2 o do l. Serie. sS Preußiſche 101 Rheiniſche Aus 84S Rheintſche u. Weſtph. 100 do. (Stamm) Prioxit. 95
ESaächſiſchen 102 101 do, PrioritätsOblig. S Sh Seſſher: o do. vom Staat garantirte g. SSchuldvrſchr. d. Eichsf. T.C. 4 RuührortCref.KreisGladb. z sie
Preuß BankAnth.«Scheine. 108 107 do. Prioritäts an o
Friedrichsd'or StargardPoſen a 93ere Goldmünzen à 5 11 10 Thüringer u 3327do. Prioritäts-Oblig. a 103

Eiſenbahn Actien. Wilhelmsb. (CoſelOderb.AachenOüſſeldorfer 3 93 do. Prioritäts- 5 SBergiſch Märtiſche n e Auslaändiſche Eiſend Arte n erie ae vahn Stamm Aetien.do de i n h o t. Amſterdam Rotterdam hBerlinAnhalt. Lit. A. u a tig a CothenBeruburger i S
do. Prioritäts so 2 KrakauOberſchleſiſche 90Berlin Hamburger 106 s Kiel Altong dedo. Prioritäts a äh Mecklenburger ardo. do. Emw. 4 403 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 48 ad e e T 1009 ZarskojeSelo e ee Nier vo. l to2 e ndo. do. Lit: D. o o a KrakauOberſchleſiſche 4VerlinStettiner n a NRordbahn Friedr. Wich) 5 103
do. PrioritätsObligat. 4 SBreslauSchweidn.Freib. liori Kaſſen VereinsBankAct. 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen a5 54 Serſte 90 31Roggen 44 46 Hafer 23 27KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 32
Nordhauſen den 7. Auguſt

Weizen 1 25 J bis 2 15
Roggen 1 15 2Gerſte S 1 20Hafer e 26Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 10, Auguſt.
Weizen Gwunet

wimmend Sstpfd. hochbunt. pol. 59
88pfd. 10 rh. bunt. poln. 87 pt.
S 88pfd. 6 Lth. bunt.

Roggen loco er 45 w
Zapfd 42 pr. 82pfd., 83pfd. 42Sp v vom Boden Sopfe a

bz.

S 394 à 41 bz.
ept. Oct. 38 à à verk.Oct. Nov. 38 à 381Gerſte 48 e

Hafer loco 26—27
Erbſen 41——45
Winterrapps 69 66
Winterrübſen do.
Rüböl pr. Aug. 95/, Br., 99, G.

Aug. Sept. do.
Sept. Oct. 95 Br., 9 bz. 9 G.
ODet. Nov. u. verk., 10Br., 97, G.
Nov. Dec. 10 à 10 verk. 10 Br., 10 G.

Dec. Jan. 10 Br., 10 verk., 10 G.Leinöl loco 115
Aug. Sept. 11

Spiritus loco ohne Faß 23 à bz.
mit Faß 22 à 22 bz.
Aug. 22 à M bz., 22 Br., 22 G.
Aug. Sept. 21 à 21 bz. 21 Br. 21 G.
Sept. Oct. 19 à 19 192 Br., 19 G.
Oct. Nov. 18 verk. Br. u. G.

Breslau, d. 10. Aug. Weizen,
do. gelber 55—64

weißer 54265
Roggen 48-—59 Gerſte

37 Hafer 22—30
Stettin d. 10. Aug. Weizen 57—58 bz. R39 bz. Sept. Oct. 38 bz., Oct. Nov. 37 e Kuret

Aug. 99 bz., Sept. Oct. 9 bz.
Aug. 16 bz. Aug. Sept. 17 bz.,
Oct. Nov. 19 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.
am 11. Auguſt Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Auguſt am alten Pegel 45 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 10. Aug. A. Hohenſee, Glas, von
Neu Friedrichsthal n. Schönebech. Comt. K. S.
Schifff, 5 Kähne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck.
F. Baumeyer, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau nach
Buckau. Schleppkahn Friedrich, H. M. Dampfſchifff.
Comp. Güter, v. Magdeburg n. HOresden. A. Win
ter, Holzkohlen,

Spiritus 16 bz.,
Sept. Oct. 18. bz.

v. Wruncke n. Rothenburg. C.t el u eppkabn Carl H. Danipfſchifff. Comp., Güter, v Magdeburg n. Dresden
G. Quandt, 3 Kähne, desgl., v. Hamburg n. Oresden.

Niederwärts: d. 9. Aug. C. Koch, Güter, von
Dresden n. Magdehurg. Den 10. Aug. W. Höh
nel, Bretter, v. Schandau n. Magdebürg. W. En
gel, Porzellanerde, v. Salzmünde n. Spandau C.
Antrich, desgl. F. Schwarzkopf, 2 Kähne, Brenn
holz, v. Schlangengrube n. Neuſt.-Magdeburg. F.
Richter Mohnkuchen, v. Roslau n. Hamburg.

Magdeburg, den 10. Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haag ſe.

Magdeburg den 10. Auguſt. f. Brief Geld.
Preuß. freiwillige Anleihe r TStaatsſchuldScheine u TVerein Dampfſchifff. Stamm2letien 23
do. do. Prior. Actien s 90Magdeburg Leipziger Stamm Actien S

do. do. PrioritätsActien A. 4 o o
do. do. do. do. B. mdo. Halberſt. Stamm Actien 4 164
do. do. Prior. Actien a 101 100
do. Wittenberg do. 4
do do. Prior. Actienſs

Amſterdam kurze Sicht 44do. 2 Monat SHamburg kurze Sicht 153
do. 2 Monat 152 SFrankfurt kurze Sicht 7
do. Monat 56 22 56 18e Friedrichsd'or n anusländiſch Gold à 5 Thlr. l 110

J
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Beilage zu Nr. 337 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Salle, Donnerstag den 12. Auguſt 1852.

Großbritannien und Jrland.
London de 7. Auguſt Daily News claſſifteitt die Mitglieder

des neuen Hauſes der Gemeinen in folgender Weiſe 87 Ra-
dical Reformer d. h. Reformer, welche im alten Parlamente für
Hume's Antrag zur Ausdehnung des Stimmrechts geſtimmt haben
25 neue Mitglieder, die verſprochen haben, für eine Ausdehnung des
Stimmrechts wirken zu wollen und von welchen Daily News glaubt,
daß ſie wahrſcheinlich ſich gleichfalls für den Reformplan Hüume's er
klären werden 207 Liberale und Whigs, die nicht für Hume's An
trag geſtimmt haben und 37 Peeliten. Demnach ergiebt ſich für die
liberale und freihaändleriſche Partei im Ganzen eine Stärke von 357
Mann. Die Derbvyiten zerfallen in ſolche, die dem Schützzolle ent
ſagt haben, und in ſolche, bei denen dies nicht der Fall iſt. Der
erſteren ſind, 270, der letzteren 29. Die Geſammtſtärke der miniſte-
riellen Partei im Unterhauſe beläuft ſich alſo auf 299.

Der Economiſt knüpft folgende Betrachtung an den angeblichen
Vertrag der drei nordiſchen Mächte: „Es iſt eine anerkannte Sache,
daß die europäiſchen Regierungen nicht Krieg führen können ohne die
Hülfe der europäiſchen Geldleute. Jhre ohnehin ſchwer belaſteten
Hülfsquellen reichen nicht hin, auch noch die Koſten eines Krieges zu
beſtreiten Die regelmäßige Ausgabe erreicht oder überſteigt ſchon die
Einnahme Um Krieg führen zu können, müſſen ſie borgen. Die
Geldleute ſind gegenwärtig bei einem großen Theile des Volkes, hier
und anderwärts nicht übermäßig beliebt. Es iſt daher das Intereſſe
und die Pflicht der gelbbeſitzenden Klaſſen, ſich von vorn herein zu
widerſetzen ſowohl den Anleihen zu Kriegszwecken, als dem Kriege
für ſolche abſtracte. Begriffe wie das göttliche Recht, als ſolchen inne
ren Widerſprüchen wie dem, Krieg anzufangen zur Erhaltung der Ruhe
und Ordnung

Vermiſchtes.
Deſſau d. 4. Aug. Die große Herzogliche Mühle zu Na

guhn an der Mulide (Anh.Deſſau), woſelbſt u. A. 150 Wiſpel neuer
Oelſaat ſich befanden brannte am vergangenen Sonntag Abends 10
Uhr bis auf den Waſſerſpiegel ab. Der Geſammtſchade wird auf
mehr als 50,000 Thlr. berechnet. Die Entſtehung des Feuers iſt ge
nau ermittelt. Sämmtliche Mahlgänge ſtanden ſtill bis auf einen,
wo ein Landmann mit dem Mahlen einiger Scheffel Roggen und
Gerſte beſchäftigt warz wegen verſäumten Aufſchüttens ſprühete der
Stein Funken, die ſofort das Zeug ergriffen der aufſichtführende
Mühlburſche (die übrigen waren ausgegangen) war gerade in ſeiner
Feiſe Hund als er einige Minuten ſpäter hinzukam war das Feuer
nicht mehr zu dämpfen, und er mußte, um ſich zu retten, durch die
Mulde ſchwimmen.

al S ondon, d. 6. Auguſt. Die erſte Séule des neuen Kry
ſtallpalaſtes auf den romantiſchen Höhen im Park bei Norwood wut
de geſtern Nachmittags vom Präſidenten der Kryſtallpalaſt Compagnie,
dem Parlamentsmitglied Mr. Laing, in den Boden gepflanzt. Unter
der Säule! würde eine Flaſche mit neugeprägten Münzen Und einer
Pergamentrolle eingegraben, „Zeren Jnſchrift beſagt, daß der Palaſt,
„„ein Gebäude von rein Engliſchem Bauſtyl“, der Erholung und Be
lehrung des Volkes gewidmet iſt. Sechs Arbeiter, eine hübſche Fahne
mit der Deviſe. Glück auf! dem Palaſt des Volkes tragend, eine
raſch improviſirte Proceſſion, und die enthuſtaſtiſchen Zurufe des
Publikums welches auf mehreren Extrazügen nach dem Park gepflo
gen kam gaben der Ceremonie einen feierlichen Charakter.

London Der mehr als dreißigjährige Prozeß des Baron
v. Bode t dem engliſchen Fiskus iſt endlich zu Gunſten des Ba
rons entſchieden. Eine beſondere Kommiſſion des Oberhauſes erklärt
in ihrem Bericht an das Parlament den Baron berechtigt, ſeinen An
theil an den franzöſiſchen Kriegsentſchädigungs Geldern für die vom
Kondent konfiszitken Güter ſeines Vaters im Elſaß zu beziehen. Die
Summe beträgt gegen 300,000 Pfd. Baron Bobe erlangte ſchon
1844 ein Erkenntniß des Jnhalts, daß er bereits 1818 die ihm zu
kommende Entſchädigung hätte erhalten ſollen, aber eine der tauſen
derlei techniſchen Spitzfindigkeiten des engliſchen Civilrechts machte
einen Strich durch ſeine Rechnung. Der alte Baron ſtarb darüber
in Noth und Betrübniß, und der Sohn hat jetzt das Mißgeſchick, das
Parlament welches endlich ſein Recht anerkannte aufgelöſt zu fehen,
ehe die letzten Formalitäten erfüllt waren Wer weiß welche neue
Schwierigkeit im Jahre 1853 ihm entgegentritt.

Eine Zeitung von Bordeaux erzählt von einem Pachter der
Umgegend, welcher als Nachtwandler wiederholt ſeine eigenen Hüh
ner und Tauben ſtahl. Die von ihm ſelbſt aufgeſtellten Wachter mach

ten die ſonderbare Entdeckung.

Womſtantinopel, d. 29. Juli. Die Hundstage zeigen ſich
hier dieſes Jahr in der größten Heftigkeit, und die von der Hitze aus
getröckneten Holzhaäuſer ſengen und verbreiten die, leicht entſtehenden,
gert auf eine entſetzliche Weiſe Geſtern Abend gegen 8 Uhr

ng die Stelle Konſtantinopels“ welche am goldenen Horn zwiſchen
der alten und der neuen Brücke liegt, und die vor vier Jahren in
Aſche gelegt wurde wieder Feuer und brannte bis dieſen Morgen
fort. Alle die neu erbauten Häuſer und Boutiquen, gefüllt von
brennbaren Materialien, als Oel, Butter, Taback u. ſ. w., einige
Tauſend an der Zahl, ſind wiederum ein Raub der Flammen gewor
den, obgleich größtentheils nur ein leichter Windzug zu bemerken war.

e

Die Sommermeſſe iſt durchgängig viel bedeutender wie die Wintermeſſe, obſchon
beide von ihrem alten Glanjze längſt verloren haben. Zur gegenwärtigen Meſſe
nun find Waaren und Verkäufer in großer Menge angekommen und infolge des
leichten und billigen Reiſens auf den Eiſenbahnen, auch Käufer allein die Kauf
luſt ſcheint gänzlich zu fehlen, und ſelten möchte auf einer hieſigen Sommermeſſe
das Geſchäft ſo gänzlich flau geweſen ſein als auf der gegenwärtigen

Stadttheater in Halle.
(Eingeſandt.)

Halle, den 11. Auguſt. Zufolge der heutigen Annonce der
Theater Direktion öffnet ſich für den worgigen Tag zum Benefize der
beiden hieſigen Komiker der ſtädt ſche Müſentempel. Zur Aufführung
kommt „Wenn Leute Einquartierung haben Charaktergemälde mit
Geſang in 3 Aufzügen von G. Starcke Vergangenen Sonntag
ging benanntes Stück über die Bretter des Tivoli Theaters jedoch
nicht mit der gewünſchten Präciſion da wegen Mangel an Zeit das
nöthige Einſtudiren der einzelnen Rollen erſchwert wurde Vortreff
lich wußte ſich in kleinen Verlegenheiten Herr Strübing zu helfen
Die „Amande“ übernimmt als zweite Gaſtrolle Fräulein Hirſch
feld, welche bereits geſtern hinreichende Beweiſe ihrer künſtleriſchen
Tüchtigkeit geliefert hat. Nach wiederholt vorhergegangenen Proben
dürfen wir mit Recht eine ſehr gelungene Darſtellung erwarten da
her verſäumen wir nicht das Publikum auch zur ünterſtühung des
für dieſen Tag beſtimmten beſonderen Zweckes durch zahlreichen Beſuch

der morgigen Vorſtellung aufzufordern. v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Weſternhagen g. Hppeln. Hr
Partik. d. Winſchinsty a. Poſen. Die Hrrit. Kauft Hedeing a Rhevydt, Ha
gel a. Frankfurt Reiſching a. Dresden, Heymann ar Berlin Laube g. Ham
burg, Hering a. Elberfeld, Gerſtenberg a. Liegnitz.

Stadt ZAürich: Hr. Baron v. Hoffmann a. Hresden. r. Partik. v.hoven a. Rotterdam. Hr. Zuckerfabrikbeſ. Eßrodt u. e rn
Frankenhauſen. Hr. Dr. med. Wegelin u. Frl. Wegelin a. St. Galten Frau
v. Schwarz a. Rimerode. Hr. Amtm. Sachs a. Lahr. Hr. Pred. Bluth a
Koſelitz. Hr. Oberſtlieut. Schönfeld a. Berlin Hr. Amts Aſffeſſor Heine a.
Wölpe. Die Hrrn. Advok. Marheinecke u, Rudlie a. Nienburg. Die Hrrn.
Kaufl. Spanier g. Nürnberg Schwarz a Leipzig Lehmann Rührmann u.
Schmidt a. Berlin Schwarz a. Waldenburg, Segnitz a Bremen, Wagner g.

forzheim.Goiähen Ring Hr. Markſcheider Märker a. Wettin. Hr. Advok Fries a
Weimar. Hr. Arzt Heyden a. Löbejün. Hr. Privatm. Hellhof a Priswalk.
Hr. Prem Lieut. e Gutsbeſ. v. Schterſtedt a. Quedlinburg

Engliseher Hor: Die Hrrn. Fabrik. Baum g. Remſcheid, Heincius a. Lan
genheim. Die Hrrn. Raufl. Paſſolt a. Schleig, Zander a Leipzig Die
Hrrn. Rent. Brand a. Gotha Henſel a Magdeburg

Goldnen Löwen Hr. Oberſtlieut. Pliesner g. Münden. Hr. Kaufm. Pa
ryſius a. Braunſchweig Hr. Sekr. Lindemann a. Neuſtadt. Hr. Profeſſor
Keitel a. Aachen. Oberfſeſter W

Stadt Hamburg Hr. erförſter Baumgarten a. Neue ſeburg. Hr. g
Rath Bortel u. Hr. Lieut. Schubarth a. Berlin. Hr. r e
Balgſtedt. Hr. Jnſp. Bachmann a. Ratibor. Hr. Prem Lieut. v. Heinſtus
a. Erfurt. Hr. Kreis Ger.Rendant Beier al Eisleben Hr. Oekon. v. Blu
mer a. Brandenburg. Hr. Fabrik. Hammer a. Braunſchweig Hr Gutsbeſ
Gießler a. Mecklenburg. Die Hrrn Kaufl Reinsthal a. Nordhauſen Röder
a. Leipzig Becher a. Gotha

Sehwarzen BRär: Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Die Hrn. Kauft
Holle a. Aſchaffenburg Baree s ä. Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Pfarrer Simens g. Oſensdorf. r. Rittuſſtr.bauch a. Buttſtedt. Hr. Gaſtw. Meiering a. Konigererg n n ken
Jentſch-a. Berlin Ziel a. Leipzig Franke g. Löbejün.

Magdeburger Rahnhor: Mad Siemann a. Kaſſel Die Hrrn, Kaufl.
Eckſtein u. Müller g. Erfurt, Kleinſtüber a. Berlin, Holt u Dimſchäle a.
England. Hr. Gutöebeſ. Gotzkow a. Neidenburg. Hr Prof! Schulze a. Ro
ſtock Hr. Paſtor Hemprich g. Wittenberg Hr. Reg. Rath Walter a
Bromberg

Thüringer Bahnhof Hr. Partik. v. Zeckeritz a. Dresden. Hr. Oberſt
lieut! v. Zeckeritz a. Ungaärn. Hr. Rent. Fürſt u. Hr. Muſtkdir. Melcher a.
Frankfurt. Hr. Techniker Bauer a. Biſchoffswerder. Hr. Kaufm. Gelhaar
a. Stettin. Hr. Prof. Lehmer a. Berlin. Hr. Stallmnſtr. Schmidt g. Dres
den. Hr. Graf v. d. Lippe a. Detmold

Mötel de Prusse: Hr. Lehrer Holtermann a. Köln. Hr. Rent. Herzmann
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Lobeſchinsky a. Poſen Die Hrrn. Kaufl. Fritſch
a. Perleberg Osmann a. Oldenburg

Freie Gemeinde
Sonnkag den 15. Vormittags 9 Uhr Verſammlung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. Auguſt. Morgens 6. Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſabends 10 Uhr. Tagesmittel.

e rrr--„„0Jg— mwoeeeeegeeekuftdruck 330,27 Par. L. 330,40 Par. L. 331,60 Par. L. 330,76 Par. L.

Dunſtdruck 5,01 Par. L. 5,31 Par e. 4,95 Par. L. 5,09 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 62 pCt. 82 pCt. 77 pCt.
kuftwärme 12,2.6. R 17,4 G. am 13,0 G. Rm.] 14,2 G. K.
Alle kuftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Prkunntwachungen.
Am 8. d. Mts. Abends gegen 9 Uhr wurde

der Rechnungsrath Stape l aus Halle auf
dem Wege, welcher von der Magdeburger
Chauſſee nach dem in der Nähe von Freiim-
felde gelegenen Gartengrundſtücke, der „Keſ
ſel“ genannt führt circa 100 Schritt von
dem Eiſenbahnwärterhäuschen- überfallen und
durch mehrere Kopfwunden ſchwer verletzt.

Für denjenigen, welcher den Thäter zuerſt
zur Anzeige bringt, mit dem Erfolge, daß
derſelbe zur Unterſuchung gezogen und beſtraft
werden kann, wird eine Prämie von

Ein Hundert Thalern
hiermit ausgeſetzt.

Merſebürg, den 10. Auguſt 1852.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung der Königl.

Regierung zu Merſeburg wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halke, den 11. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der am 3. d. Mts. ſtattgefundenen Ge

neral Conferenz wurden für die ultimo d. J.
aus dem Directorio des Vereines ausſcheiden
den Mitglieder

Herr Fabrikant Keferſtein zu Cröllwitz,
Paſtor Rudolph zu Trotha,
Oberamtmann Bartels zu Giebi-

ſtein, und
ZJnſpector Finſterwalder auf der

Königlichen Straf Anſtalt,
als Erſatz gewählt:

der eben Genannte, und
Herr Cantor Ackermaänn zu Giebichen-

ſt ein auf 4. Jahre,
Paſtor v. Tippelskirch, und
Schulze Waſſermann, beide

Giebichenſtein, auf 3 Jahre,
wovon wir die verehrlichen Mitglieder und
Wohlthäter des Vereins hiermit ergebenſt in
Kenntniß ſetzen.

Halle, den 10. Auguſt 1852.
Dtrectorium d. Vereins im Saalkreiſe
zur Verhütung von Verbrechen e.

Finſterwalder.

Ritterguts Verpachtung.
Das Rittergut, wobei 320 M. Acker und

40 M. 2ſchürige Auen-Wieſen, ſoll aus erſter
Hand mit voller Erndte, jährlich 1300
Pacht und 1500 Vorſtand verpachtet und
ſofort übergeben werden. Näheres ertheilt der
Oekonom G. Nöſeler, Leipzigerſtraße Nr.

313 in Halle.
Guts-Kaufgeſuch.

Ein Gut zu 8000 bis 15,000 wird zu
kaufen geſucht, wenn ein ſchönes Haus zu
6000 in einer angenehmen Stadt bei
Halle gelegen, in Zahlung mit angenommen
Wird. Baldige Anerbietungen nimmt in
Empfang A. Linn in Halle Lucke Nr. 1386.

400 F. werden auf ein ländliches Grund
ſtück zu leihen geſucht. Näheres zu erfragen
in Halle, breite Straße Nr. 1211.
Am Markt Nr. 822 iſt ein großer
Keller zu vermiethen.

zu

Sonnabend den I. Auguſt:
Eine italienische Nacht

Von 4 Uhr Nachmittags großes Concert
der Koſten iſt für die Abgebrannten in Belgarid beſtimmt.

Nr. 268 und Wieske im Weingärten zu haben.Die Einnahme nach Abzug
Billets ſind bei Landmann

auf der Rabenlusel,
Jllumination, Brillantfeuerwerk c.

Sonnabend den 14. Auguſt um. 4 und 6 Uhr
Billets ſind beiund nach dem Concert retour.

gaärten zu haben.

Gondelfahrt mit Muſik zur Rabeninſel
Wieske und bei der Abfahrt im Apollb

Auction.
Freitag den 13. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſol

len gr. ülrichsſtr. Nr. 20: 3 Taſchenuhren,
1 Partie Steingut, 25 t wollenes Strickgarn,
Zwirn, Cigarren gebackene Pflaumen, 1 Faß
gr. Roſinen, 1 Kändnofen mit Röhren gr.
u. l. küpferner Keſſel, Wäſche, Betten,
Kleidungsſtücke Sopha Spiegel, verſchiedene
Schranke, Pulte, Tiſche u. dgl. m. meiſtbie
tend verkauft werden.

Brandt,
Autt. Commiſſ, u. ger. Taxator.

Auction.
Montag den 416 d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 73 im Seiten
gebäude: 4Sekretair, 1 ſchöner Kommoden
ſchrank (Rococco) Arecht güt gehaltene ma
hagoni und birkene Sopha's, Spiegel, Lehn
u. andere Stühle, Kommoden, 4 Kleiderſchränke,
Bettſtellen, Arbeits u. andere Tiſche, Regale,
gr. Mehlkaſten, 2 Hobel u. 20. Bretter
bänke, 4 Hr. eiſerne Schrauben (paſſend zur
Preſſe) u, dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Aucte Commiſſ. zug ger. Taxator.

Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt

an daß das Gelbgießer- Geſchäft des
verſtorbenen Gelbgießermeiſter Graff verbun
den mit Maſchinen und Spritzen
bauerei, in demſelben Lokale kl. Berlin
Nr. 416, von mir fortgeſetzt wird. Durch
Ankauf ver Werkzeuge und Modelle des Herrn
Graf und da ich deſſen Geſchäft bereits wäh
rend ſeiner zweijährigen Krankheit als Werk
führer allein vorgeſtanden habe bin ich in
Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen prompt
auszuführen und wird eine reelle und gewiſ
ſenhafte Bedienung mein eifrigſtes Beſtreben
ſein. Um das Geſchäft zu vergrößern, habe
ich einen Compagnon angenommen.

Halle den 7 Auguſt 1852.
Kramer C Comp.

Gelbgießermeiſter.

Heute kam ich in Beſitz einer Par
tie guter Häanfleinen, welche ich ei
nem hochgeehrten Publikum zur geneigten Abnahme beſtens empfehle.

Pranz Rolſe,
Graſeweg u. große Klausſtraßen

Ecke Nr. S68.

(Ladenpreis 4

Bei ermi. Bernerx, Markt
Nri 725, iſt zu haben

13te Auflaäge.Die flase
kleine deutſche Köchin

Anweisung e
wie in einem bürgerlichen Sausſtand

die Küche
gut ſchmackhaft, abwechſelnd

und dabti wohlfeil zu führen iſt.
Auf eigene ſeit zwanzig Jahren
in der Küche gemachte Erfahrüngen

begründet und herausgegeben
von

Loniſe Richter
13. Aufl. Preis eleg. broch. 5 Sgre n 5000 Expl.

Die kleine Köchin enthält nah an 600 Re
zepte zur Zubereitung aller Arten Speiſen, als
60 Suppen, 78 Fiſche, 60 Gemüſe 110 Fleiſch,
Wilv und Geflügel, 58 Saucen 18 Pudding,
39 Klöſe, Pfannkuchen und Eier 30 Früchte
und Compots, 55 Paſteten Backwerk und Tor
ten 50 Gelses und Eingemachtes un w. A.

Jede Hausfrau und Köchin welche
obige Rezepte inne hat wird im Stande ſein
ſelbſt den größzten bürgerlichen Hausſtand zu
führen ohne ſich weitere koſtſpielige Kochbücher
anzuſchaffeny die in der Regel ſehr Vieles ent
halten was in der Küche praktiſch gar nicht
angewendet werden kann oder doch für die
bürgerliche Küche nicht paßt:

Die Herren Schulinſpeetoren und Leh
rer benachrichtigen wir hierdurch, daß wir
ſtets gebundene Exemplare des

Barlebener Katechismus
vorräthig halten.

Halle im Auguſt 1852
G. C. Knapp's Sortim. Büchh.

(Schroedel Simon).
F. v. Biedenfeld's neueſtes Garten

Jahrbuch, fortgeſetzt von Schmidt mit
J Ergänzungsheften Lex S.
(Ladenpreis 5 für 10von VBiedenfeld's Wörterbuch der
Synonymen ſämmtl. Pflanzen der gier
Gemüſe und Landſchaftsgärten. Bde.

10 für 10Pfeſſer in IIalle,
Buchhändler und Antiquarg

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Koch in Gorsleben.

bei

Ein geſchickter Tiſchler findet ſofort Beſchäf
tigung in Hönigmanns Pianoforte Fabrik

in Halle.

Am Markt Nr. 822 iſt eine Woh
nung von 3 bis 4 Stuben mehreren Kam
mern, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen.

beſorgt
prompt
wird für das
mittelung nur

Die Huchhandlung von F.
für Eisleben die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für die „„Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
und unter günſtigen Bedingungen. der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und

Einſenden der Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet:
I Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir

Die Berechnung

Kuhnt in Eisleben

Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver
zahlreichen Aufträgen entgegen.

Suhler und Lütticher Doppel-
Sechrotbeutel,verhörner,

beſter Güte und zu
Jagdpfeiſen

billigen Preiſen

Gewehre, Jagdtaſchen, Pul-
i. dgl. empfiehlt in

Adeibert Lösssen in Cönnern
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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